
Besprech

während Getühle AaUuUsSs VO der Paradıesge- ken und Fühlen prinzıpiell nıcht Was
schichte bıs In Todesschrei Jesu. Gefühle die Griechen „eudaımoni1a“ (Wohlbefinden)
spielen eıne gewichtige Raolle 1mM Leben der Nannten, sollte 1e] emotıionaler Erziehung se1in.
Menschen, der soz1alen Gruppen, Ethnien, Na- Hafs, Gıer, Wahn heißen die drei destruktiven
tionen. Politisch 1st INan in Jüngster eıt auf de- Hauptemotionen bel den Buddhıisten. Hafß PTO-
struktive Gefühle aufmerksam geworden: Hadiß, vozıert Gewalt. Gier führt ZUr Ichbezogenheıt,
Gıer, Wahn führen Gewalt. Psychologen die den anderen mıßachtet. Wahn basiert auf
WwI1ssen, da{ß WIr andauern!: VO Getühlen beein- Unwissenheıt, Voreingenommenheıit, Achtlo-
flufst, DESLEUCTITL und mıtgesteuert werden. Da{fß sıgkeıt, Desinteresse, Dünkel. Wahn 1st uch die
WIr Gefühle haben, 1St allen bewulßst, ber das „Schamlosigkeit“, gewı1ssenlos andeln. Die
Bewufitsein Ol ıhnen 1St wen1g entwickelt. tundamentale Natur des Gelstes 1st für Buddhi-

Die amerıikanısche Mind an Lite-Stiftung Sten leuchtend Haf, Gıer, Wahn trüben den
versammelt se1it 1987 westliche Wissenschattler Geıst.
und Buddhıisten Tagungen über die SAl- Gegenüber diesem spirıtuellen Blick interes-
sammenhänge VO Bewufstsein und Verhalten. s1ıeren sıch die westlichen Wıissenschaftler mehr
Neurobiologen, Gehirnforscher, Philosophen für die moralısche Seıite destruktiver Emotı1o-
und Psychologen nehmen VO westlicher, VO 1C11. Destruktive Bewufitseinszustände sınd
buddhıistischer Seıite der Dalaı Lama MI1t gelehr- wohl geringe Selbstachtung W1e€e übertriebenes
ten Lamas teıl. Danıel Goleman dokumentiert Selbstvertrauen (Eınbildung), Eitersucht und
d1e achte Mind and Lite-Konferenz 1m Jahr 2000 Neıd, mangelndes Mitgefühl, Unfähigkeit
1n Dharamsala, dem Exılsıtz des Dalaı Lama. tieferen menschlichen Beziehungen. Konstruk-

Dabe]l ving dıe Fragen: Was können der tıve Bewufßtseinszustände sınd Selbstachtung,
Buddhismus und dıe modernen Wiıssenschatten Selbstwertgefühl, Mıtgefühl, Wohlwollen, (S58=-
ZUuU Verstehen der Getühle beıtragen? Wıe tühle der Integrität, Grofßmut, Bereitschaft für
können Getühle insgesamt mehr beachtet, de- das Wahre, Gute, Rechte, Hr Liebe und
struktıive Getühle wahrgenommen werden? Freundschaftt. Irüubende Emotionen schränken

11SGC1LE Freiheit e1n, erhellende befreien.Goleman berichtet über die Gespräche und Äf-
mosphäre der Tagung und schenkt den Diskus- Golemans Bericht 1sSt manchmal weIılt-
Ss10Nen über Deutungsprobleme AaUS beiden Kul- schweıfıg. och dıe sıch durchhaltende Aut-

besondere Autmerksamkeit. Im Westen merksamkeıt und das erklärte Interesse für (Je-
wiırd VOTL allem dıe kognitive Intelligenz ‚U:  ( Cr tfühle sınd wohltuend für 1n Arbeit und
bıldert und dıe emotıionale vernachlässıgt. Im Aktıvıtät stehende Menschen.
buddhistischen Bewußfßtsein sınd dagegen Den- aul Konrad Kurz

Pastoraltheologie
Auf der Suche ach dem Leben begegnet dır storaltheologen, ZU Geburtstag gewiıdmet
Ott. Festschritt arl Frielingsdorf. Hg haben Beıträge bılden einen ebenso stattlı-
Agnes [ ANFERMANN Heıinric DPOMPEY. hen Ww1e bunten Strauf6ß. Er kann hıer natürlıch
Maınz: Grünewald 2003 785 Br. 19830 nıcht 1ın allen Blumen und Blüten ausgefaltet

„DON Q RAN strahlt dl€ Leucht- werden, zumal w1€e bel Sammelwerken und
chriuftt autf der Kölner Jesuirtenkirche Sankt DPe- Festgaben nıcht unvertiraut durchaus Qua
LEr den Leser VO Buchdeckel Miıt Span- lıtätsunterschiede 1bt, manches uch AaUS der
HUL nımmt 1114ll die VO der Bergpredigt Schublade für Gelegenheıiten SCZOSCH erscheınt.

Als Faden dient mI1r eshalb nıcht dl€ viel-beleuchtete Festschrift ZAG Hand, dıe „Wegge-
fährten und SchülerInnen“ arl Frielingsdorf, tach ZU Ausdruck yebrachte Rezeption Frıe-
dem Frankturter Pastoralpsychologen und Pa- lingsdorfscher Ideen; ıch greıife vielmehr Amn=
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satze heraus, die auf dem Feld der Lebensarbeit gefaßten partnerschaftlichen „Ermöglichungs-
des Geehrten, der Pastoralpsychologie, WCS-” pastoral“, dıie auf Subjektkompetenz ZUEE Selbst-
weısende und innovatıve Gedanken beisteuern. UOrganısation des Lernens zielt, könnte I1lall auf

Eın umfangreicher Artikel des Mitherausge- Vorläuter hinweısen, dle nıcht GFStE be1 der
ers Heinric: Pompey versucht iıne Grundle- dernen Berufsbildung Arnold) einsetzen,
gung pastoralpsychologischer Theorie und Pra- sondern be1 Sokrates anfangen und bel Wınni-
X1S VO Begriff der Struktur-Analogie her. OLT entwicklungspsychologisch längst ftormu-
Indem die angezielte Ana-Logik psychologi- lıert sind Spannend 1St jedoch die Verbindung
scher und theologischer „Wırk“-lichkeiten SiICc mı1t der konziliaren Volk-Gottes-Struktur, die
treilich zugleich als „Kompatibilität“ WwW1e€e als als „Fundarnentalprinzip“ für eiıne synodale
(statistische) „Korrelation“ bezeichnet wiırd „Gemeindeleitung 1n Gemeinschaft“ Bischof
und überdies Pastoralpsychologie und karıta- Mussinghoff) gee1gnet Ist, die „unhaltbar gC-
t1ve Diakonie der Kirche eintach parallelisiert wordene monarchische“ Gestalt überwin-
werden, scheint mır der Ertrag für das Gespraäch den
mıt der Theologie UrC eın Zuviel eher Interessante Brücken schlagen verschiedene
schwert. Ordensmuitbrüder, ındem S1Ee „Ignatıus als Dra-

Zu den weıterführenden B etrachtungsweisen maturg” lesen (Chrıstoph Kentrup) der das
gehört die systemısch-konstruktiviıstische, die „Klassische Psychodrama 1mM Rahmen der spiır1-

verschiedenen Blickpunkten entfaltet tuellen UÜbungen nach Ignatıus” Eckhard
wırd Wıe sıch mıiıt den „Augen des Glaubens“ Frick) aufgreifen und praktısch miteinander

Rousselot) Krankengeschichten 1n Lebens- verbinden. FEın schönes Beispiel, W1e€e Theologie
geschichte verwandeln und Biographien kon- 1MmM Gespräch MI1t psychologischen Zugängen
struleren lassen, macht Martın Ferel plausıbel biblischen Tlexten sıch befruchten lafst, bietet
(ohne auf eviıdente Zusammenhänge mıiıt der Erhard Kunz (Essen OMn Baum des Lebens)
modernen Psychoanalyse hinzuweısen). Ange- Eın zweıter, stärker inhaltlicher Faden
1Ra undoachım Eckart beleuchten dıe Ehe der Festschrift könnte lauten: „Pastoralpsycho-
teT dem systemischen Aspekt der „bezogenen logıe und Spirıtualıtät”. Das erscheint mMI1r ber
Individuation“ Stierlin). Margarete Heckher eher eın programmatısches Desıiderat, als schon
ze1gt, W1e€e Famılienrekonstruktion ın C)st- und wirklıch ANSCZHANSCH se1n. Zum einen wırd
Westdeutschland systemisch und ditterenziert „Spirıtualität” 1m Interview VO Agnes Lanfer-
ANSCHANSCH werden ann behutsamer und INLATLNL und Hermann Kügler mıiıt arl Frielings-
ideologiefreier als be1 Bert Hellinger. dort (17-30) sehr 1mM ınn VO „ecclesıal COI -

Wıe systemisch konzıplerte UOrganısat1ons- rectness“ als hochschul- und kirchenpolitischer
und Personal-Entwicklung für die Kirchenbil- Begriff ausgegeben, und uch die Rezeption der
dung sıch als unabdıngbar erweısen, legt Martın Psychoanalyse bleibt theologisch stark im
Lörsch dem Titel „Heimatsuche 1ın m0bl- Problemteld Determinısmus/Entscheidungs-
ler Gesellschatt“ einleuchtend dar. Wiährend treiheit befangen. Zum andern benennt Klemens
sıch für die kaırologischen Aspekte auf ab- Schaupp für die „Geıistliche Begleitung PSY-

chisch ranker Menschen“ faszınıerende Auf-strakte Konzepte W1e€e „Kommunikationspasto-
ral der Zwischenräume“ (M. N. Ebertz) be- yaben, die Verbindung VO Pastoralpsycho-

mıtschränkt ( Was ware eiıne nıcht-kommunikative log1e und Spiritualität aufzuweisen:
Pastoral?), verhindert dıe Kurze eıder, dıe „ Warten lernen 1n Geduld“, „Gespür der Ver-
Operationalisierung der theologischen Krıite- undenheıt“ und 95  1: of unıtedness“ klingen
riıen (am Beispiel der Pastoralentwicklung 1ın der zahlreiche Verbindungen ZUuU modernen Psy-
rierer Innenstadt) ınhaltlıch aufzuweisen. choanalyse und Pastoralpsychologie dl hne

„Lebensförderlichen Perspektiven“ eht Joa- da{ß S1e benannt würden. Zugleich wirkt das Ziel
hım Eckart 1mM ınn der Schlüsselwortmethode solcher gyeistlicher Begleitung, zumındest auf
Frielingsdorfs ım Blıck auf das kırchliche 1/61: den Außenstehenden, der nıcht selber involviert

nach uch bel der hıer 1Ns Auge ISt, eın Stück „methodistıisch“, gerade
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mıiıt Louıs Beıirnaert (1950) scharf zwıschen desiderat auftaucht. Posıtıv 1sSt festzuhalten: Eıne
Heılıgung und moralıischer Vollkommenheıt Fülle unterschiedlichster Praxisformen un
unterschieden wird; ur letztere se1l abhängıg Theoriegehalte werden 1m Umfteld des Lebens-
VO seelischer Gesundheıt. Ob I1a  = das heute werks des Jubilars sıchtbar: S1E ZCUSCH VO Im-
noch eintach aufteijlen kann? pulsreichtum und der Ausstrahlung eines viel-

Die beeindruckende VO  -Bıbliographie seıtigen Lehrers, Inspirators und „tacılıtators“.
K. Frielingsdorf und das Autorenverzeichnıis In der tormalen Gestaltung des Buchs trıfft
beschließen den and Wohin welst der rotie I1a  . nıcht L1UT auf viele Drucktehler, sondern
Faden? Negatıv: Auftallen mufß dıe insgesamt uch auf Sachtehler 1mM Text, dıe leicht hätten
geringe ırekte Auseinandersetzung mıt aktuel- korrıigıiert werden können, 7z.B die „Pfingstpre-
ler Pastoralpsychologie; streckenweise doku- dıgt des Paulus“ die Aussage, VO 1000
mentiert der Band eın Stück merkwürdiger hen würden derzeıt (nur?) ehn geschıeden
Spaltung 1n der deutschen Pastoralpsychologie. (125: 4) der „contaımıng (sensu Wınnicott)“
Vielleicht spiıegeln sıch 1n der für die „kirchen- Solche Fehlintormationen irrıtieren
und theologiepolıtische“ Sache der Pastoral- unnöt1ıg 1n eiınem Buch, das mıiıt seinen viel-
psychologıe wen1g törderlichen Aufspaltung faltıgen Perspektiven uch für Nıicht-Fachleute
unterschiedliche Rezeptionsformen VO Psy- anregend se1n kann und das ıch Lesern, die sıch
chologie/Psychoanalyse wıder (z 1m Rahmen für die Verbindung VO Theologie, Seelsorge
eıner Ordensspirıtualıtät WI1€e die der Jesuuten), und Psychologie interessieren, sehr emptehle.

da{ß VO da her eın interessantes Forschungs- Heribert 'ahl

DIESEM EFT
Im Dezember 2003 veröffentlichte die Deutsche Bischotskonterenz den Impulstext „Das Soz1iale
NECUu denken“. NORBERT BLÜUM, Bundesmuinister tür Arbeit und Sozialordnung AD sıch 1mM
Licht der klgssischen Prinzıpien der katholischen Soziallehre kritisch mıt dem ext auseinander.

Die olle der Frau W ar ın der katholischen Kırche jahrhundertelang auf wenıge dienende Ayıt-
vaben beschränkt. SABINE DEMEL, Protfessorin für Kirchenrecht der Universıität Regensburg,
ordert Gleichberechtigung tür die Frauen uch iın amtlichen Leitungsfunktionen und beruft sıch
dabe1 aut dıe Praxıs Jesu.

Am August 2003 jJahrte sıch der 100 Geburtstag des Phiılosophen Johannes OPZ: (JERD
HAEFFNER, Protessor für philosophische Anthropologie der Hochschule für Philosophie 1n
München, skızzıert seın Leben und Werk.

Argentinıien, einstmals das wirtschaftliche Musterland Lateinamerikas, mufste 2002 den Staats-
bankrott erklären. JUAN (CARLOS SCANNONE, Dekan der philosophischen Fakultät San Miguel 1n
Buenos Aıres, beschreibt den Beıtrag der Kırche ZUT LOsung der argentinıschen Krise.

BERNHARD (GROM tführt 1m Anschlufß seınen Artıkel 1m Februarheftt die relig1öse Spurensuche
1n der deutschsprachigen Gegenwartslyrıiık tort. Dabe!] untersucht Gedichte VO Ulrich Johannes
Beıl, Armın Senser, Chrıiıstian Lehnert, Walter Thümler, Ralt Rothmann und Rıchard Exner.

216


